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Amtlicher Thril .

« . j, , Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
«nttrm 5 Januar d . I . gnädigst geruht , den Professor
Beter Treutlein am Gymnasium in Karlsruhe zum
Direktor des Realgymnasiums daselbst zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzh - rrog haben
unter '« 10. Januar l . I gnädigst geruht , den Professor
Karl Seith an dem Realgymnasium zu Karlsruhe in
gleicher Eigenschaft an das Gymnasium daselbst zu ver¬
setzen .

Seine Königliche Hoheit der « rotzherz »g haben
unter 'm 31 . Dezember v . I . gnädigst geruht . deu Pro¬
fessor vr . Albert Weckesser an der Oberrealschule in
Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an das Lehrerseminar II
daselbst zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der » rotztzerz- g ha- en^
,unterm 21 . November 1893 gnädigst geruht , deu Pro¬
fessor Jsenader von Schmitz - Aurbach am GymnasipM
in Rastatt wegen leidender Gesundheit in den RyheMnd
zu versetzen. ^

Mcht -NmtLicher Thett.
Karlsruhe , den 18 . Januar .

Der französische Finanzminister Burdeau hat einen be --
merkenswerthen parlamentarischen Erfolg davongetragen ^
sein Gesetzesantrag aus Umwandlung der 4'/,prozentigen
Rente in 3 ' /,prozenlige ist in der Deputirtenkammer so
gut wie einstimmig und im Senat gleichfalls einstimmig
angenommen worden. Daß die Vorlage eine große Mehr¬
heit erzielen werde , wurde von Niemand bezweifelt, aber
das Stimmenverhältniß von 495 zu 1 ist doch ein in der
französischen Kammer kaum je dagewesenes. Wie die Ab¬
geordneten fast ohne Ausnahme den Vorschlag des Fi-
uanzministers billigten, so äußert auch die Presse sich zu¬
stimmend zu demselben und hebt gleichzeitig die Geschick¬
lichkeit hervor, mit welcher der Minister operirte . Dem
Finanzminister wird besonderes Lob darüber gespendet ,
daß er seine Vorlage über die Konversion der Kammer
zu einer Zeit unterbreitet hat, wo mau es am wenigsten
erwartete, so daß die Spekulation nicht Zeit fand, sich der
Sache zu bemächtigen . „Das ist, " sagt der „ Figaro" ,
..das Charakteristikum der Finanzminister , die ihren
Namen mit Recht verdienen, so zu operiren . daß ihre
Handlungen keinem Druck und keiner Beeinflussung irgend
welcher Art zu unterliegen scheinen . " Kaum hatte in der
Kammersitzung vom 15. d . M . der Präsident Dupuy seine
an guten Rathschlägen reiche Eröffnungsrede beendet al-

. der Finanzminister Burdeau die Rednerbühne bestieg , um
dort die Gesetzvorlage der Konversion der 4*/,prozentigen
Anleihe niederzulegen . Der Minister beantragte , um den
Gang der „Operation" zu beschleunigen , daß die Vor¬
lage an die Kommission für die Nachtragskredite über¬
wiesen werde, damit eine Erörterung in den Abtheilungen
und die Ernennung einer neuen Kommission vermieden
werde . Einige Abgeordnete verlangten zwar eine Sonder¬
kommission unter dem Hinweis darauf, daß bei ähnlichen
Gelegenheiten früher eine Berathung in den Abtheilungen
stattgefunden habe , der Minister beharrte jedoch auf seinem
Vorschlag, und die Kammer gab ihm auch mit 340 gegen
144 Stimmen Recht . Unverzüglich nahm die Kreditkom¬
mission unter Rouvier 'S Vorsitz die Prüfung der Vorlage
des Ministers in die Hand und genehmigte die letztere ;
das Nommissionsmitglied Poincare, welches erklärt hatte,
daß nach seiner Meinung die vorliegende Fassung den
Interessen des Staates am besten entspreche , wurde zum
Berichterstatter ernannt, und die Kammer gab vorgestern
ihre definitive Zustimmung mit der oben erwähnten an
Einstimmigkeit grenzenden Majorität . Die Vorlage ge¬
langte darauf sofort an den Senat , in dem sie bei einer
Anwesenheit von 243 Mitgliedern einstimmig angenommen
wurde. So ist eine riesige Konversionsmaßregel binnen
or« Tagen beantragt und von beiden Kammern genehmigt
« ^ r 4 ' /,,prozentigen Rente sind noch beinahe
steven Milliarden Francs in Umlauf , und die französische

, AAerung schätzt die aus der Umwandlung sich ergebende
«v Staates auf die beträchtliche Summe von
vv Millionen Francs. Die Herabsetzung des ZinSsußeS
ver 4 ^ prozentigen Rente um 1 Proz . wäre nach der
Entwicklung des Zinsfußes in Frankreich , wo die 3pro -
zentrge Rente fast Hundert notirt, jedenfalls schon früher
erfolgt, wenn nicht im Jahre 1883. als die Konversion

o auf 4' /, Proz . vorgenommen wurde , den neuen
/»prozentlgen Schuldverschreibungen zehn Jahre lang

. « ÜÜ- Zwssatz garanrirt worden wäre . In der richtigen
daß man nicht nur auf die Interessen des

Staatsschatzes sehen dürfe, hat die französische Regierung

nicht gleich eine Herabsetzung auf 3 Proz ., welche in Frage
tand , beliebt ; auch bei einer ZinSminderung von nur
>. Proz. erspart sie jährlich eine gewaltige Summe und
>en französischen Kapitalisten wird dadurch , daß sie bei
der Konversion resp . beim Erwerb der neuen 3 ' /,prozen -
tigen Renten neben dem fühlbaren Einnahmeverlust doch
noch etwa um ' /z Proz. Zinsen bester wegkomme « , als
wenn sie Zprozentige Renten erwürben , die Konversion
erträglicher gemacht ; der französische Kapitalsmarkt wird
nicht in allzu bedenklicher Weise aufgewühlt . Die neue
3 ' /rprozevtige Rente ist gesetzlich acht Jahre gegen weitere
Zinsfußherabsetzung gesichert. Da die große Konversion
m ganzen den Verhältnissen des französischen Geldmarktes

entspricht, so dürfte sie ruhig vor sich gehen.
Die italienische Regierung hat sich in Folge der Un¬

ruhen in der oberitalienischen Provinz Maffa-Earrara
genöthjgt . gesehen, Aber die Provinz den Belagerung?»
instand zu verhängen; gleichzeitig ernannte sie den Gene¬
ral Hensth Mm -.außerordentlichen Kommissar in Mafia
»nd ^ tatttterchn mit weitgehende » Vollmachten aus. Dje
VervrdKizg . wstche die Verhängung des Belagerungs-
iMstapdeŜ IrbH" W Provinz MasswEarrara auSspricht,
ist »» n ^sKnmÜichen Miulstetn gegengxzeichnet . Mt ihr
« urde-»uch »»« .^Sericht ..du: . Minister . Ay Hey . König ver¬
öffentlicht , der die Nochwevdigkcit dieser Maßregel aus-
einandersetzt und nuftlÄnud, besten der. König das Dekret
über dm Belagerungszustand unterzeichDte, Der Be¬
richt der Minister schildertdieunaufhörlich von bewaffneten
Anarchistenscharrn verübten Gewaltthaten in der Provinz.
Er bemerk, die Bewegung sei keine politische , sondern
eine gegen den Bestand der Gesellschaft gerichtet«, da sie
auf die nationale Auflösung, die Schädigung des Eigeu -
thumS und die Zerstörung der Familie abziele. Die
Handlungen und Programme dieser Feinde des Vater¬
landes bewiesen zweifellos den Zufammenhang der Vor¬
gänge in Massa-Carrara mit den sicilianischen Unruhen .
Zur raschen Unterdrückung dieser rohen Ausschreitungen
schlägt der Ministerrath den Belagerungszustand vor .
Nachdem der König diesen Vorschlag genehmigt hat, ist
General Hensch gestern in Mafia eingetroffen, wo er
sofort die Thätigkeit eines Königlichen Kommissars über¬
nahm. Er erließ ein Manifest, in welchem er sagt , er
werde der ihm übertragenen Aufgabe, die Geschicke des
arbeitsamen, aber durch das unüberlegte Vorgehen einiger
Thoren und Böswilligen in seiner Ruhe gestörten Land¬
striches zu lenken , energisch obliegen ; hierbei stütze ihn
das Bewußtsein der Erfüllung einer heiligen Pflicht und
das Vertrauen , daß er die freiwillige Mitwirkung aller
von dem lebhaften Gefühle der Ordnungs - und Vater¬
landsliebe beseelten Mitbürger finden werbe. Ueber die
augenblickliche Situation in der Provinz liegt folgendes
Telegramm vor : „ Die Stadt Mafia wurde in der ver¬
gangenen Nacht von Truppen bewacht ; in Carrara sind
drei weitere Kompagnien eingetroffen . Die Munizipalität
von Carrara erließ an die Einwohnerschaft eine Prokla¬
mation, in der sie dieselbe zur Ruhe und Achtung vor
dem Gesetze auffordert. Die streikenden Marmorarbeiter
zwingen noch die Arbeitenden , die Arbeit einzustellen.
Infolge des gestrigen Zusammenstoßes vor den Stadt¬
thoren verbargen sich 80 Anarchisten in den Häusern
Maffa 'S, wo sie verhaftet wurden. Truppen verfolgen
die Ruhestörer in 's Gebirge. " Was die Lage in Sicilien
betrifft, so ist auf der Insel die Ruhe nicht wieder ge¬
stört worden ; die Entwaffnung der Einwohner geht ohne
Zwischenfall vor sich. Im übrigen verweisen wir auf
den weiter unten folgenden Bericht unseres römischen
Korrespondenten , der sein Urtheil über die gegenwärtigen
italienischen Verhältnisse auf Grund einer genauen Kennt-
niß der in Betracht kommenden Zustände und Persönlich¬
keiten abzugeben vermag.

Deutschland .
* Berlin , 17 . Jan . Heute Vormittag unternahm Seine

Majestät der Kaiser eine Ausfahrt und empfing um
10 Uhr den Chef des Geheimen Civilkabinets zum Vor¬
trage . Um 12 Uhr vollzog der Kaiser die Investitur der
neu ernannten Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler und hielt, anschließend daran, ein Kapitel des hohen
Ordens ab .

— Der japanische Prinz Komatsu wohnte gestern
der feierlichen Landtagseröffnung im Weißen Saale des
königlichen Schlosses bei , wurde hierauf von Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich in Audienz empfangen
und stattete Seiner königliche » Hoheit dem Prinzen
Heinrich einen Besuch ab. Dem Vernehme» nach wurde
der Prinz Komatsu durch Verleihung des Großkreuze >
des Rothen Adlerordens ausgezeichnet . Heute begab sit !
der Prinz auf zwei Tage nach Dresden zum Besuch der
dortigen Kunstsammlung und wird bei dieser Gelegen¬

heit von Seiner Majestät dem König von Sachsen
empfangen werden .

— Dem Bundesrath ist der Entwurf einer Ge -
meindeordnung für Elsaß - Lothringen gestern zu¬
gegangen. Die Vorlage ist bereits für morgen auf die
Tagesordnung der Plenarsitzung gestellt worden.

— Der Reichstag beschäftigte sich in seiner heutigen
Sitzung mit dem Antrag des Centrums, nach welchem den
Konsumvereinender Waarenverkauf an Nichtmitglieder bis
zu 150 Mark Strafe »erboten werden soll . Aus der
Begründungsrede des Centrumsabgeordneten Wattendorf
und aus deu darauf folgenden Reden der Abgeordneten
Clemm (Ludwigshafen) und Kropatscheck , von denen der
Eine den Antrag bekämpfte, während der Andere ihn be¬
grüßt^ wurde das Nothwendige schon im telegraphischen
Bericht mitgetheilt. Die Sitzung nahm dann folgenden
weiteren Verlass : Abg. Schneider (freis . Volksp.) be¬
tritt , daß hie Konsumvereine besondere Privilegien be-
itzes. McUlche von ihnen zahlten vielmehr sehr hohe
Steuern . Der Antrag benachtheilige die Konsumvereine
m Vergleich zu anderen Geschäften . Die Einführung
>er Baürzahlung durch Konsumvereine sei ein großer
oziaker Fortschritt im Kleinverkehr gewesen . Abg.

v. Stumm (ReichSp.) stimmte dem Antrag zu , da die
Konsumvereine deu anderen Geschäften schwere Konkur¬
renz machen . Colbus (Els.1 befürwortete die Gleichstel¬
lung - er Konsumvereine mit sonstigen Geschäften bezüg¬
lich der Besteuerung und der sonstigen gesetzlichen Stel¬
lung . Er stimmte dem Antrag ebenfalls zu . Abg.
v. Czrrlinski (Pole) schloß sich dem Vorredner an . Bock
(Soz .) erklärte dagegen den Antrag für unberechtigt und
undurchführbar ; die Konsumvereine hätten absolut keinen
Antheil daran , daß der kleine Handwerkerstandzu Grunde
gehe . Klemm -Dresden (Antis .) glaubt , daß die gegen¬
wärtige Ausdehnung und Form der Konsumvereine eine
Gefahr für unser ganzes Wirthschaftsleben sei , indem
kleinere und mittlere Geschäfte geschädigt würden. Dem
Offiziers - und dem Beamtenverein, welche zugleich Aktien¬
gesellschaften sind , fehle jede Berechtigung . Ebenso un¬
berechtigt sei es , daß Lieferungen für die Marine , be¬
treffend Leinenzeug und andere Stoffe, ohne Submission
dem Offiziersverein zugewiesen sind. Redner stimmte
daher dem Antrag zu. vr . Osann (nat .-lib .) erklärte ,
in der jetzigen Formulirung errege der Antrag große
Bedenken ; der Grundgedanke sei jedoch richtig. Der
Redner empfahl KommissionSberathung . Abg . v . Pod-
bielski (kons .) vertheidigte den Offiziersverein , welcher
kein Konsumverein , s»ndern nur eine Aktiengesellschaft sei
und die übrigen Geschäfte nicht wesentlich schädige . Der
Vorwurf bezüglich der Leinenlieferung sei unbegründet .
Der Offiziersverein bestellte vor zwei Jahren Leinen,
um der nothleidenden schlesischen Hausindustrie aufzu¬
helfen, und bot dasselbe dem Staate an . Man dürfe
keine weitere Beschränkungen einführen. Abg . Ham-
macher (nat .-lib .) erachtet Konsumvereine für unsere wirth-
schaftliche Entwicklung für ungünstig und empfahl Ueber-
Weisung an die Kommission. Nach dem Schlußwort des
Abg. Fuchs (Centrum) wurde die KommissionSberathung
jedoch abgelehnt, die zweite Lesung findet daher alsbald
im Plenum statt. Morgen gelangt der Gesetzentwurf
über die Weinsteuer zur ersten Lesung .

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet :
Nach amtlicher Mittheilung der portugiesischen Regierung
an den deutschen Gesandten in Lissabon würden die Ab¬
machungen. welche von den Vertretern der Inhaber von
portugiesischen Eisenbahnobligationen Ende 1892
getroffen worden sind , die Zustimmung der portugiesischen
Regierung finden . Das Vorrecht der I886r Anleihe,
(für die Linie Beira -Baixa) , also insbesondere das Recht
auf Staatsgarantie , werde von der portugiesischen
Regierung anerkannt. Letztere sei mit der Feststellung
der Garantiebeträge für 1893 befaßt , deren Zahlung
nach der erfolgten Abrechnung mit Bestimmtheit im
Februar 1894 erfolgen solle .

nW Berlin , 17. Jan . Wenn in einigen Blättern schon
jetzt die Frage erörtert wird , wer zum Nachfolger deS
Prinzen Reuß als deutscher Botschafter am Wiener
Hofe ausersehen sei, ob Fürst Radolin, Graf Eulenbürg
oder eine dritte diplomatische Persönlichkeit , so ist diesen
Vermuthungen gegenüber darauf hinzuweisen , daß das
Entlaffungsgesuch des Prinzen Reuß noch im Sabinet
Seiner Majestät des Kaisers liegt. Es ist noch nicht
einmal die Entscheidung über das Entlaffungsgesuch deS
gegenwärtigen Botschafters getroffen und in diesem Zeit¬
punkte erscheinen Angaben der Blätter über den Amts¬
nachfolger des Prinzen Reuß verfrüht . Das Einzige ,
was mit einer gewisse » Wahrscheinlichkeit gesagt werden
kann, ist , daß das Abschiedsgesuch des Botschafters ge¬
nehmigt werden dürste ; denn so wenig man verkennt,
welche ersprießliche» Dienste Prinz Reuß durch seine diplo»



malische Geschicklichkeit und seine gesellschaftlichen Talente
der Repräsentation de» Deutschen Reiches in der öster¬
reichischen Kaiserstadt geleistet hat , so müssen auf der
anderen Seite die vom Botschafter angeführten , in dem
erschütterten Gesundheitszustand desselben beruhenden
Gründe für das Rücktrittsgesuch gewürdigt werden . Wenn
man darnach auf einen Wechsel in der Person des deut¬
schen Vertreters in Wien gefaßt sein muß , so ist dagegen
die heutige Meldung eines Blatte » von dem angeblich
bevorstehenden Rücktritte des Grafen Münster , des
deutschen Botschafters in Paris , in nichts begründet .
Diese Meldung , wenn auch in einem deutschen Blatte
erschienen , entstammt einer Pariser Quelle ; eS ist jedoch
anznnehmen , daß die Quelle , aus welcher der Bericht¬
erstatter schöpfte , keine besonders reine war . Die Zei¬
tungsnachrichten van dem Weggange des Grafen Münster
aus Pari « haben nicht einmal den Vorzug der Neuheit .
In gewissen Zwischenräumen tauchen sie immer wieder
auf und man muß fast auf den Gedanken kommen , daß
es einen Kreis von Pariser Politikern gibt , einen sicher¬
lich im Lager der Chauvinisten zu suchenden Kreis , dem
die vom Grafen Münster mit Geschick und Takt ge¬
pflegte » guten Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich nicht behagen . Die französische Regierung
hat im Einklänge mit dem Präsidenten der Republik nie
einen Zweifel darüber entstehen lassen , daß sie die Ver¬
dienste des Grafen Münster um die Aufrechterhaltung
eines guten Einvernehmens zwischen der offiziellen Welt
Deutschlands und Frankreichs sehr zu schätzen weiß , und
eS ist auch im übrigen kein Grund vorhanden , der es
dem Grafen Münster wünschenswerth machen sollte, seinen
erfolgreich verwalteten Posten zu verlassen . (Die von
der „Karlsruher Zeitung " bisher unerwähnt , gelassene
Nachricht über den Rücktritt des Grafen Münster wirb
übrigens auch im „ Reichsanzeiger " als jeder , Begtün -
dung entbehrend bezeichnet.)

--- Stuttgart , 17 . Jan . Der am 1 . Januar d. I . in
Kraft getretene neue Posttarif hat in der Oeffentlich -
keit nicht die gleich ungetheilte Anerkennung gefunden wie
die auf den gleichen Termin eingeführten neuen Zeitkarte «
und Fahrscheinhefte für den Eisenbahnverkehr , Begrüßt
wurde die Ermäßigung des Porto » im Ortsverkehr
von 5 Pf . auf 3 für einfache Briefe und Postkarten und
von 3 Pf . auf 2 für Drucksachen . Dagegen brachte her
neue Tarif im Oberamts - und NckchbarschästZ '
( 10 km ) Verkehr eine theilweise Erhöhung des seitherigen
Tarifs . Bisher wurden in diesem Verkehr alle Brpfe
bis zu 250 g um 5 Pf . und alle Packete bis zu
um 15 Pf . befördert ; jetzt dagegen ist eine zweite Ge¬
wichtsstufe eingeführt , so daß Briefe nur noch bis zum
Gewicht von 15 g zu 5 Pf ., zwischen 15 und 250 g aber
zu 10 Pf . , und Packete nur noch bis zum Gewicht von
1 kg zu 15 Pf . , über 1 kg aber zu 25 Pf . befördert
werden . DaS hat nun zu der Klage Anlaß gegeben, daß
das flache Land durch die Neuerung empfindlich benach-
theiligt sei, während die Vortheile des neuen Tarifs nur
der Residenz und einigen anderen größeu Städten zu
Gute kämen, da in den Ortschaften und kleineren Städten
man sich zum Ortsverkehr nicht der Post bediene . Der
„Staatsanzeiger " , der heute zur Sache das Wort nimmt ,
bestreitet zunächst , daß die Portoerhöhungen einseitig die
Bewohner der Landorte treffen , da es ja nicht nur einen
Verkehr vom Land in die Stadt , sondern auch von der
Stadt auf das Land gebe, somit auch die Stadtbewohner
für ihren Nachbarschaftsverkehr die Portoerhöhungen zu
tragen hätten . Der Satz von 10 Pf für Briefe bis zu
250 g bedeute gegenüber dem Porto von 20 Pf . im
allgemeinen Verkehr immer noch eine Ermäßigung von
50 Proz . zu Gunsten des Nachbarschaftsverkehrs , während
daS Verhältniß von 5 : 20 doch zu ungleich gewesen sei .
Zudem bleibe ja für die Mehrzahl der Briese , die das
Gewicht von 15 g nicht übersteigen , daS Porto von 5 Pf .
und ebenso für kurze Mittheilungen die Fünfpfennig -
Postkarte . Bezüglich de« PäckereiverkehrS wird hinge¬
wiesen auf die großen Verbesserungen , die die Post¬
verhältnisse auf dem Lande in den letzten Jahren erfahren
haben . Den großen und fortwährend steigenden Aus¬
gaben gegenüber , die diese Verbesserungen verursachen ,
habe die Postverwaltung suchen müssen , einigermaßen
auf ihre Kosten zu kommen. Immerhin biete der in¬
ländische Päckereitarif auch jetzt noch namhafte Vortheile .
Gegenüber der Bemerkung eines auswärtigen Blattes
( „ Kölnische Zeitung ") , das von einem „ einseitigen Vor¬
gehen einer Landesregierung gegen eine Reichsverwaltung "

gesprochen hatte , hebt der „ Staatsanzeiger " hervor , daß
der Reichspostverwaltung von der Absicht, den internen
württcmbergischen Posttarif zu ändern , zuvor Mittheilung
gemacht worden sei ; zudem habe der Dreipfennig - Tarif
für Briefe bis zu 15 8 und für Postkarten schon seither
auch in Bayern bestanden . Wenn endlich durch die
Neuerungen der Posttarif weniger einfach und einheitlich
geworden sei , so lebe sich die Geschäftswelt erfahrungs¬
gemäß bald in die neuen Verhältnisse ein und wisse rasch
ihren Bortheil herauszufinden .

Orsterreich-Nngarn .
Wie « , 18 . Jan . (Tel .) Vor dem Schwurgericht in

Prag wurde gestern das Verhör der angeklagten Mit¬
glieder deS jungczechischen Geheimbundes „Omladina "

fortgesetzt . Die Angeklagten benehmen sich herausfordernd ,
so daß der Präsident ihnen mit Disziplinarstrafen drohen
mußte . Nach dem Verhör des Journalisten Holzbach
wurde der 18jährige Tischlergehilfe Ziegloser vernommen ,
bei dem man Material zur Herstellung von Schriften
gefunden hatte . Der Angeklagte will dieses Material
von dem ermordeten Mrva erhalten haben , worauf der
Präsident dem Angeklagten bemerkt , daß Mrva todt sei
und nicht vernommen werden könne. ES ist allerdings
sehr bequem , die Schuld für eine Ungesetzlichkeit auf

Jemand zu werfen , der nicht mehr als Zeuge verhört
werden kann . — In Ungarn erregt der Austritt des
früheren Ministerpräsidenten , Grafen Szapary , aus der
liberalen Partei Aufsehen . Graf Szapary schied aus ,
nachdem die liberale Partei vorgestern beschlossen hatte ,
daß im Parteiverbande Derjenige nicht verbleiben könne,der durch Reden oder durch seine Abstimmung gegendie kirchenpolitischen Vorlagen Stellung nimmt . Diesem
Fraktionszwasige wollte Graf Szapary sich nicht fügen .
Er motivirt seinen Austritt durch ein längeres Schreiben
an den Parteivorstand , Baron Podmaniczky ; er glaubt
durch seine von ihm im Nbgeordnetenhause noch darzu¬
legende Haltung nicht vom liberalen Programm selbst
abzuweichen ; da er keine Modifikation der Kirchenvorlage
für wahrscheinlich erachtet , persönlich aber für eine stufen¬
weise Durchführung der Reformen ist, sei ihm nur dieser
Weg übrig geblieben . Bei den Gegnern der Kirchenpolitik
des Ministeriums Wekerle erregt der Austritt des Grafen
Szapary lebhafte Befriedigung , zumal dieser Vorgang
mit dem äußerlich glänzenden Verlaufe des gestrigen
Katholikentages in Pest zusammenfällt . Man glaubt auf
dieser Seite , daß noch mehrere adelige Mitglieder der
liberalen Partei dem Beispiele des Grafen Szapary
folgen werden . Die Annahme der Regierungsvorlage
bleibt , wie Graf Szapary in seinem Briefe selbst zngibt ,
trotzdem gesichert .

Italien .
^ Rom , 15 . Jan . Die Nachrichten aus Sicilien

erwecken die bestimmte Hoffnung , daß dort geordnete
Zustände wiederhergestellt seien. Die Energie , mit der
die Regierung und der von ihr mit den ausgedehntesten
Vollmachten ausgestattete General Morra vorgingen , die
Entschlossenheit , mit der man ausnahmslos alle Ver¬
bindungen abschnitt , durch welche da » Ausland der revo¬
lutionären Bewegung neue Nahrung zuführen konnte,
haben die besten Früchte getragen und es däbf ertmMt
werden , daß nach Wiederkehr der Achtung vor dem Gesetz
bst Regierung in dtst .Lage sein werde , sich dtp Safiirungder allerdings heillos verrotteten unrlhschaftflchen

" Ver¬
hältnisse der Insel mit Aüssicht auf Erfolg zu widmeil .
Man nimmt an , daß mit dem demnächstigen Zusammen -
tritt des Parläüsttzts bet Belagerungszustand m Sicilien
werde aufHiHoböst r̂verdeu find daß die Regierung nach¬
träglich drei Muftimmung der Volksvertretung zu ihrem
durch die Nqth des Augenblicks dringend gebotenen Vor -
geheiz , verlangen und erhalten werde . Bedenklicher als
die f» rüsch

'
bewältigte Insurrektion in Sicilien erscheint

das NÜftkirchen ' revolutionärer Regungen in den ver¬
schiedensten Theiken des Königreiches . Man hat allen
Grund , diese Aufstände , von denen die Emeute in Maffa
und Carrara am meisten Aussehen erregt hat , ernst zu
nehmen , da sie nicht von abstrakten und theoretischen
Ideen diktirt sind , wie das sonst wohl in Italien der
Fall war , sondern durchweg auf lebhafter Unzufriedenheit
größerer Kreis « mit der wirthschaftlichen Lage beruhen .
Infolge davon ist zu befürchten ^ daß diese Bewegungen ,
wenn sie an einem Ort mit Waffengewalt niedergeworfen
sind, alsbald an einem andern , wo ähnliche Verhältnisse
bestehen, von neuem ausbrechen werden .

Neben andern Ursachen der Unzufriedenheit ist aber
ein Hauptgrund , der überall auf 's schärfste betont wird ,
die Ueberbürdung des Volkes mit Steuern und die un¬
gleiche Bertheilung der Steuerlast . Da bisher alle Ver¬
suche , neue Steuerquellen zu eröffnen , auf den Wider¬
stand jener Kreise gestoßen sind, die dadurch betroffen zu
werden fürchten , wird in der Presse immer oster und
bestimmter der Gedanke betont , durch elitjr Umgestaltung
und Vereinfachung der Verwaltung trhebliche Ersparnisse
eintreten zu lassen . Aber auch solche Versuche sind schon
wiederholt , zuletzt unter anderm auch durch Givlitti , gemacht
worden , und auch diese scheiterten stet« an dem Wider ;?
spruch des Parlaments , der durch die Einsprache det
Interessenten beeinflußt war . Wer erinnert sich nicht,
daß es Giolitti nicht einmal gelang , durch Einziehung
einer Anzahl kleiner Universitäten — die längst als
ihrem Zweck nicht mehr entsprechend erkannt sind —
Ersparnisse in dem so schwer belasteten Unterrichts -
budgel herbeizuführen . Diese Sachlage hat den Gedanken
gezeitigt , der Regierung zur Durchführung einer durch¬
greifenden Vereinfachung der Staatsverwaltung unbe -
schränkte Vollmachten zu ertheilen , und es ist wohl
möglich , daß Crispi mit einem solchen Vorschlag vor
das Parlament treten wird . Es wird sich dann zeigen,
ob die Einsicht in die schwierige Lage deS Landes und
das Vertrauen zu der bedeutenden Person des Minister¬
präsidenten sich stark genug erweisen wird , das Parlament
zu einem solchen Verzicht auf Rechte (natürlich nur für
eine bestimmte Zeit und unter scharfer Betonung der
ministeriellen Verantwortlichkeit ) zu bewegen , deren
schrankenlose Ausübung sich bisher als das wesentlichste
Hinderniß einer verständigen und erfolgreichen Ver¬
waltungsreform erwiesen hat . Wir möchten nicht gern
hinsichtlich dieses bedeutungsvollen Entschlusses , vor den
sich möglicherweise das Parlament demnächst gestellt sehen
wird , eine Voraussage wagen . Immerhin ist es
bemerkenSwerth , daß sich ein großer Theil der Presse ,
und selbst der oppositionellen , für diesen Gedanken auS -
spricht , der demnach jedenfalls aus einem bestehenden
und von allen Seiten anerkannten Bedürfniß hervor¬
gegangen zu sein scheint.

Frankreich .
chp H Pari - , 16 . Jan . Die Verurtheilung des Anarchisten

Baill ant bildet noch immer einen Gegenstand der öffent¬
lichen Diskussion . Die Bemühungen , die zu seinen Gunsten
von Seite der sozialistischen Abgeordneten bei dem Prä -
sidenten Car not gemacht wurden , stehen nicht im Ein¬
klänge mit dem Wortlaut de» französischen Strafgesetze «.
Nach demselben soll jede- versuchte Verbrechen mit der¬

selben Strenge bestraft werden , wie das wirklich auSge -
führte Verbrechen . Nun ka»n nicht bezweifelt werden ,
daß Vaillant 's Mordanschlag nur durch eine von seinem
Willen unabhängige Ursache vereitelt wurde . Darauf steht
nach dem französischen Gesetze der Tod . ES haben somit
die Geschworenen nur ihre Pflicht gethan , indem sie
Vaillant zum Tode verurtheilt haben .

Die Veröffentlichungen des früheren Ministers , JuleS
Roche, und des Abgeordneten Clemenceau über das fran¬
zösische Heer und die französische Marine erregen Auf¬
sehen . Der Elftere stellt die Behauptung auf , daß die
deutsche Armee um 180000 Mann stärker sei als die
französische und Letzterer veröffentlicht Dokumente , welche
gewisse Mißbräuche in der französischen Marine aufdecken
sollen. Es ist unzweifelhaft , daß in der Marine Re¬
formen nothwendig sind. Namentlich soll das Materials
welches zum Bau der Kriegsschiffe verwendet wird , unf
genügend sein, und es dürfte die Aufmerksamkeit de«
Parlaments auf diesen Gegenstand gelenkt werden . WaS
die Armee betrifft , so scheint Frankreich die höchste Zifferdes möglichen Rekrutenkontingents erreicht zu haben , die
Regierung wird aber der Kammer ein Gesetz vorlegen ,
welches gewisse Verzögerungen in der Mobilisirung be¬
seitigen soll.

Die französischen Kaufleute , welche durch den Brand
in der Ausstellung von Chicago geschädigt wurden ,werden an der kompetente » Stelle Entschädigungsan¬
sprüche stellen und man hofft hier , daß dieselben eine
gerechte Berücksichtigung finden werden .

Schweden und Norwegen .
K Stockholm , 14 . Jan . Zu den zwischen Schweden

und Norwegen bestehenden politischen Streitfragen
hat sich nn« «uch eine wirthschastliche gesellt . Die nor¬
wegische Regierung hat nämlich schon vor längerer Zeit
ein Verbot der Einfuhr von Vieh aus Schweden erlaffen ,was damit begründet wurde , daß unter dem Viehbestand
iw Schweden angeblich verschiedene Infektionskrankheiten
hektschtik. Die höchste norwegische Veterinärautorität hat
ühnÄeS unlängst die Erklärung abgegeben , daß es un -
veräAwortlich wäre , dieses Einfuhrverbot aufzuheben , und

angedeutet , daß man den Erklärungen der schwe¬
dischen Veterinärbehörden , denen zufolge solche Infektions¬
krankheiten in Schweden gegenwärtig nicht mehr bestehen,
keineswegs unbedingtes Vertrauen schenken könne . Diese
amtliche Kundgebung hat begreiflicherweise in Schweden
böses Blut gemacht . In einem unter dem Vorsitz Seiner
Majestät des Königs abgehaltenen Staatsrathe wurde
zu Protokoll gebracht , daß die Aufrechthaltung de» er¬
wähnten norwegischen Einfuhrverbotes , ungeachtet deS
Umstandes , daß keinerlei Gefahr der Einschleppung einer
Thierseuche aus Schweden vorhanden sei. eine Verletzungdes zwischen den beiden Unionsstaaten bestehenden Ver¬
trages bilde . Der König gab seine Zustimmung , daß
eine Kopie dieses Protokolle - an die norwegische Regierung
übersendet werde . ^ In einem besonderen Schreiben des
schwedischen Ministers , des . Innern an das norwegische
Ministerium des Innern wird um eine beschleunigte Er¬
ledigung dieser UugekiegtnhM angesucht .

Der bekannte Dichter mnd Politiker Björnstjerne
Björnson hat in dem Hauptorgane der norwegischen
Radikalen einen Aistikbl vekijffentlicht , der die heftigsten
Ausfälle gegen den König , Schweden und die unionS -
freundlichen Norweger enthält . Er fordert Norwegen
auf . sich aus allen Kräften gegen Schweden zu rüsten .
Prf „Hrtikel hat großes Aufsehen erregt und man wirft

auf , ob die Staatsanwaltschaft nicht Anlaß
! hsttk . .gegen das betreffende Blatt einzuschreiten ,

z SMe Majestät der König hat den ehemaligen
Minister b . Ehrenhain zum Präsidenten , den Grafen

, Sparre zum Bicepräsidenten der Ersten Kammer , sowie
de« Grafen Delagardje zum Präsidenten und Danieks -
sün zunt Biceprästdenten der Zweiten Kammer ernannt .
Der Reichstag wird am Donnerstag mit einer Thronrede
eröffnet , welche, der Anordnung des Königs zufolge , der
Staatsminister Bostroem verlese » wird .

Amerika .
Wsshington , 17 . Jan . Der Schatzsekretär ordnete die

Herstellung fünfprozentiger Bonds an . Man glaubt ,
daß die Fertigstellung ungefähr drei Wochen in Anspruch
nehmen und diese Bonds einen Preis haben werden , der
ihnen den Werth dreiprozentiger Bonds gibt .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag einen längeren Vortrag deS Präsidenten deS
Ministeriums des Innern , Geheimeraths Eisenlohr , ent¬
gegen . Nachmittags besuchten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die Kunstgewerbeschule . Darnach hörte Seine
Königlich : Hoheit der Großherzog die Borträge des Ge¬
heimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg und de- Le¬
gationsraths vr . Freiherrn von Babo .

Heute Abend findet im Großherzoglichen Schlöffe eine
musikalische Abendgesellschaft statt , zu welcher zahlreiche
Einladungen an verschiedene Gesellschaftskreise ergangen
sind . _

* (Der . StaatSanzeiger für daS Großberzogthum
Baden " ) veröffentlicht in seiner Nr . 1 außer den im amtliche »
Tbeilc der . Karlsruher Zeitung " größteotheilS bereit « m

'
ttge -

theilten Unmittelbaren Allerhöchsten Entschließungen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit de« Großber , ogS , die sich auf Orden « ,
und Medaillenverleihuugen , sowie auf Dienstnochrichten beziehe » ,
eine Reihe von Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden . AuS diesen ministeriellen Veröffentlichungen gebe » « ir
folgendes wieder :

Die der Stabtgemeinde Lahr resp . der Lahrer Straßeubahu -
gesrllschaft unter dem 80 . Oktober 1890 eriheilte Konzessiv » für



« au und Betrieb einer Lokalbahn von Rnch -nbach über

ij- l,. - - Bdein ist auch aui den Bau und Betrieb der wci-
^ Str . ckR ° i ckenb ° ch - S - - lb ° » ausgedehnt und f-rn-

n « I,« nd! rnna der KonzesfionSurkunde die Baufrik für die ganze

O . ks ' Bi . bll . rsichkrungSan
« ^ « ee n Stetten a k. M . , Amtsbezirk Meßkirch . und zu

Amtsbezirk Adelsheim . sind dem ViehvrrsicherungS
H'" " »ch. AmtSV-z.rr

^ angeschlossen.
^

Au
"

Grund der Vorschriften im § » Ziffer ? de« Gesetz
^

über
^ c» . ' » ss . iüunoen für die bewaffnete Macht

im ^ ricd ? n

*

*
vom 13 Febr . 187b ist der Betrag der für die

^ r» aewäbrrvden Vergütung für das Jahr
L

"
d b̂ « ° » B -r- ütung für Mann

« mäk -n ist für di - volle Tageskosi 80 Pf . mit

« ?»d̂ M obn- Brod : für di- Mittagskak 40 Pf . mit Brad .
« k ^ .ne Brod - für di- AbendkoK 25 Pf mit Brad . 20 Pf .

LkBrad - M die Mmgenkok 15 Pf . mit Brad . 10 Pf . ahn.

dK der Neumabl d -S Ausschuss - « der Avath - k - r
« . I°n »io ni -ik -n Stimmen aus nachgenannte fünf Avotheker.

^ -sbnlb al» Mitglieder des AuSschusies gewäblt sind :
Rlnüff kn Ach-rn « lein in W -inbeim . Basch in Radolfzell .
V^ Maöner in Heidelberg. Pf -fferl- in Endingeu . AlS Ersatz,

« »»»er wurden gewählt : Stern ,n Durlach . Naumann ru Frer-
A,ra und al« Obmann des AuSschusies : Schaaff in Achern.
Da «

'
Ministerium des Innern bringt die mit Wirkung vom

i Jan 1894 an auf die Dauer von fünf Jahren für die einzelnen
Amtsbezirke de« GroßherzogtbumS Baden maßgebenden durch¬
schnittliche« JabreSarbeitsverdienste der land -

und forstwirtbschaftlichen Arbeiter zur Lffentirchen
Kenntniß .

* (Bezug « an Futter - und Streumittel » ) Ein
landwirtbschaftlicher Bezirksverein batte die unter Inanspruch¬
nahme staatlicher Hilfe bezogenen Futter - und Streumittel nicht
au dir Konsumenten unmittelbar , sondern an Gemeinden abge'

« eben , die sich zur Zahlung der Kaufpreise dem Vereine gegen'

der verpachteten . Aus Anlaß dieses Falle « hat das Großb .
Ministerium de« Innern , der «Bad . Korr .

" zufolge , verfügt ,
daß. wo auf solche Weise die Erstattung der kaatlichersxit « Iste
währten Vorschüsse gesichert ist , Bürgschaftsurkunden im -Sinne
de« Erlasses vom 22 Dezember nicht erhoben zu werden brauchen.
Dcu Vereinen werden vielmehr die in dem gedachten Erlässe br«
zeichneten Vergünstigungen schon gewährt , wenn sie Nachweisen,
daß sie für den Schuldbetrag Schuldscheine oder Anerkenntnisse
der betheiligten Gemeinden besitzen - Einer Ucbertragung det
solcher Art den Bereineu gegen die Gemeinden zustebrndrn Far
derungen an die Großb - Centralkaffe für Gewerbe . Landwirth «
schuft und Statistik bedarf es nicht; vielmehr werden Hie Vereine
die Schuldbetreffniffe der Gemeinden einziehen und an die Eeu -
tralkaffc abfübrcn.

ÄsDie Einnahme auWechselstempelste » rr ) br.
trug für den vergangenen Monat im Oberposidirektionsbezirk
Karlsruhe 19 311 M . 70 Pf . Im ganzen sind in der Zeit
vom 1. April bis zum JahreSschluß 186 917 M . 20 Pf . an
Wechselstemvelsteuer eingenommen worden . Es bedeutet dies
gegen den gleichen Zeitraum des JabreS 1892 eine Mehreinnahme
von 7225 M - Iw Oberpostdirektionsbezirke Konstanz wurden
« ährend des Dezembers 6064 M 90 Pf -, und seit dem 1 - April
H4833 M . 40 Pf eingenommen , was gegenüber derselben Zeit
des vergangenen Jah . rS einer Murdereiauahms von 4 573 M .
10 Ps gl -ichkommt. - lim nrsnnL

ch (Pbot » graph isch e G « K« 1 ><Lch' aßft .) Im Anschluß
an die kürzlich abgehaltene Generalversammlung hatte die Ge¬
sellschaft zunächst , «m den Varstand z» ergänzen, einen Schrift¬
führer za wählen . Die Wahl fiel auf Herrn Treber » der
sogleich in seine Funktionen eintrat . Der Vorstand besteht nun
ans den Herren: Dozent F Schmidt , Vorsitzender » Or. Lud.
Wehl , ftellverk . Vors . . I . Treber , Schriftführer , A . Glock .
Kassier , Direktor TschiPke , Bibliothekar . Apotheker D 8 l l ,
E . Dolletscheck , Rud . Mäher und K . ObriK , tichpischt
Beisitzer . Nachdem die Aufnahme neu angemelüeter MiMtedU
vollzogen war, hielt Herr Obrist einen Vortrag über LichtdrIM
Der Redner bot zunächst einer kurzen geschichtliche» AbrDHmd
verbreitete sich dann über das Wesen des Lichtdrucks : iistdi ÄL
Herstellung der in diesem Verfahren erzeugten Bilder unter? Vor¬
legung von Druckplatten und der betr. Abzüge . Die gleichzeitige
Ausstellung einer großen Anzahl von Drucken zeigte , welche vor¬
züglichen, künstlerisch vollkommenen Resultate dieses Verfahre «
liefere. Herr Obrist erntete für den interessanten und instruktiven
Bortrag den verdienten Beifall . In Bezug auf die bereits be¬
schlossene Betheiligung an der Ausstellung in Mailand lädt die
Gesellschaft ihre Mitglieder ein. gute Negative in Kürze einzn-
liefern . Nach einem Referat des Vorsitzenden über epochemachende
Vhoiographische Neuheiten war der offizielle Theil der Sitzung»nr Erledigung gelangt .

v Heidelberg , 17 . Jan . (Konzert . — Gymnasium .—- Vortrag . ) Das gestern unter großem Zndrang abge-
vailene Konzert des Back Vereins darf als der Glanzpunkt der
musikalischen Wintersaison betrachtet werden. Nicht weniger als
dr« der hervorragendsten Dirigenten führten darin den Taktstock :

^ "bsior Wolfrum , der die geradezu vollendet aus -
geführte symphonische Dichtung von Berlioz : „Romeo und Julie " ,lowre eine Scene aus der „heiligen Elisabeth " von Liszt leitete,dann der geniale Weimarianer Richard Strauß , der seine mit
,
" «ewalügsten Mitteln gearbeitete Tondichtung „Tod und Vrr -

iu Gehör brachte , und ferner Felix Mottl , der den« chlnß d s ersten Aktes der „ Walküre " dirigirle . Frau Mottl -
^

* * " ° bartner sang in dieser und der Elisabekh -Scene und
durch ihre angenehme Strmmr und ihren durchgeistigten

dluck der Karlsruher Tenor Herr Gerhäuser hator angcspcochcn . — Gestern hat der Unterricht in dem präch-
Gymnasiumsgebäude begonnen . Die Eröffnung - »

Erst später statt . — In der Harmonie bat vorgestern4? tpridiger Rogge einen Vortrag über Gustav Adolf gehalten .

a .u . Bordeaux , 18. Jan . (Tel .) (Explosion an Bord .)
Rn Bord de- PacketbooteS „Equateur " , das von Brasilien und
dem Senegal hier eingetroffen war, fand während der Ausladung
kleiner Gepäckstücke eine Explosion statt , wodurch zwei Personen
getödtet und zwei verwundet . sowie beträchtliche Verwüstungen
angerichtet wurden. Man glaubt , daß die Explosion durch Dy¬
namit bervorgcrufen wurde ; Untersuchung ist eingeleitet .

17 .4 . Odessa , 18 . Jau - (Tel ) (Infolge der letzten
Stürme ) sind auf dem Schwarzen Meere zehn Schiffe ver¬
unglückt, und zwar zwei von ihnen mit der Mannschaft -

Verschiedenes .^7 . Berit » , 18. Jan . (Tel .) (Theaterkrach .) Das „KleineJournal "
berichtet , daß gestern da» Viktoria - Theater geschlossenwurde . Der Direktor habe Berlin verlassen . nachdem dir feitde« 16. Januar fälligen Gagen von ihm nicht mehr gezahltworden seien.* Krakau , 17 . Ja « . (Die Schauspielerin AuielaWyrwiczj wurde heute Abend , wir man der „Fr . Ztg ." vonhier meldet» in ihrer Wohnung von dem Schauspieler EhadzynSkrwegen unerwiderter Li-de erschossen . Der Mörder erschoß sichdaun selbst . Die Ermordete zählte zu den dcgadtesten » nd de -lirdtrsteu Mitgliedern des hiesigen Theaters .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 18 Jan . Der Reichstag begann heute die
erste Lesung der Weinsteuervorlage .

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , die ver¬
bündeten Regierungen hielten die Weinsteuer für eine
rationelle , da sie eine Luxussteuer sei. (Widerspruch .)
Auch Abg . Buhl habe öffentlich anerkannt , daß sie für
den überwiegenden Theil Deutschlands als solche wirke .
Der Haupteinwand gegen die Steuer gehe dahin , daß sie
auf den Winzer abgewälzt würde und somit die Land -
wirthschaft belaste . Allein gerade durch die Behandlung
im Keller erfahre der Wein eine große Werthsteigernng
und man brauche nicht anzunehmen , daß der Weinhändler
mit Rücksicht auf die Weinsteuer dem Winzer geringere
Preise zahlen werde .

Der Staatssekretär führt in dieser Hinsicht weiter aus ,
der Wein sei am billigsten, wenn er von der Kelter
kommt. Die Vorlage habe den großen Vorzug , daß der
ausländische - Wein mitbesteuert wird . Deßhalb werde
man auch im Inland edlere Gewächse zu ziehen bestrebt
sein . Wenn die Steuer auf die Produzenten abgewälzt
würde , so müßte das Land , das am höchsten besteuert sei,
den billigsten Wein haben . In Württemberg aber , wo
der Wein am meisten besteuert werde , sei er theurer als
hl Baden .
' ' Gras Posadowsky fährt fort , das Großkapital spiele
O ' M AgiMiön gegen die Steuer wieder eine Haupt¬
rolle .

" Her ausländische Wein sei chM sehr billig , also
mtt dem einheimischen Wein konkurrenzfähig , und insofern
sK die Steuer zugleich eis Schutz , süx , de» inländischen
Wein . Manche möchten, vvr de» Schaumwein und den
Kunstwein besteuern : es gehe aber auch sehr billige
Schaumweine Und es wäre ungerecht ^ r»ur dies?, zu be¬
steuern und die thenren Welne nicht . Me « wolle den
Kunstwem möglichst hoch besteuern . Aber waL sei Kunst ?
wein ? Jedenfalls könnte nur sehr wenig Wein als solcher
bezeichnet werden , also würde die SchaumwM - und Luust -
weinstener allein nur einen sehr geringen Bsstrag abwerfen .

Der Staatssekretär sagt im weiteren Verlauf seiner
Rede , ein Konsumrückgang sei nicht zu erwarten . ES sei
auch unrichtig , daß die Konsumenten einstimmig die
Weinsteuer ablehnten . Er schloß mit der Erklärung , er
hoffe , es werde sich im Reichstag eine Mehrheit für die
Vorlage finden . (Beifall und Widerspruch .)

Abg . Schmidt - Elberfeld (freis . Volkspartei ) führt aus ,
im Königreich Württemberg sei die Weinsteuer nur eine
Ausschanksteuer , welche der Wirth bezahle . Wir wollen
nicht, daß der kleine Mann in Süddeutschland gezwungen
werde , statt Wein zu trinken in Zukunft zum Brannt¬
wein zu greifen . In der Pfalz , wo es vorwiegend kleine
Winzer gibt , würben gerade diese außerordentlich schwer
getroffen , der Konsument werde auch in Zukunft für
seinen Bedarf an Wein nicht mehr anlegen als bisher ,
er werde alsq den Preis drücken oder aber einen schlech
terefl Weih , bekommen. Der Redner bezeichnet die ge
planten Kontrolmaßregeln theilweise geradezu unerhört
und meint , das Gesetz werde einfach bewirken , daß der
Kleinhandel vom Großhandel vollständig aufgesaugt wird .

Der Redner schließt, indem er sagt : „Um allen diesen
Mißständen vorzubeugen , wollen wir dahin wirken , daß
dem Gesetzentwürfe schon im Plenum ein möglichst an¬
ständiges Begräbniß bereitet wird , also daß wir es zu
einer Kommissionsberathnng überhaupt nicht kommen
taffen . "

Dr . Bürklin (nat . -lib .) erklärt , die Weinsteuer führe
alle möglichen Belästigungen herbei , ohne einen nennens -
werthen Betrag zu bringen . Auch diejenigen , welche im
allgemeinen keine Gegner der Weinbestenerung sind, hiel¬
te» diese Vorlage für unannehmbar . Der Wein sei schon
besteuert in der Steuer auf Grund und Boden . In
Süddeutschland sei der Wein Nationalgetränk und nicht
bloß das Getränke der Wohlhabenden .

Weiter sagte der Redner , Dr . Buhl habe nur die Grenze
bezeichnet, bei welcher die Weinsteuer Luxussteuer werde .
Diese Grenze sei aber viel höher als die in der Vor¬
lage angenommene . Die vorgeschlagene Besteuerung
treffe auch die billigen Weine und werde die Winzer
schwer schädigen. Der Rückgang des Konsums sei hier
viel sicherer als bei der Tabaksteuer . Jede Besteuerung ,
ob Prozeutualsteuer oder Fixsteuer , sei vom Uebel . Den
Winzern stehe kein Weltmarktpreis zur Seite ; der Wein -
preiS werde von Fall zu Fall festgesetzt.

Der Redner führt ferner aus , der Kunstwein habe in
Baden fast gar kein steuerliches Erträgniß geliefert . Es
sei auch sehr schwer, die Kunstweinfadrikation zu fassen .
Diese Steuer werde gerade der Kunstweinfabrikation einen
neuen Impuls geben. Die kleinen Weine würden gefragt
werden und die Qualitätsweine vernachlässigt werden . Der
letztere «ber sei das Rückgrat des deutschen Weinbaues .
In Italien freue man sich über diese Steuervorlage ,
denn der Kunstwein werde mit italienischem Wein ver¬
mischt und als Qualitätswein verkauft werden .

Abg . Bürklin bemerkt weiter , die Ausführung der Vor¬
lage werde wegen der Schwierigkeit der Weintaxirnng
große Hindernisse bereite». Der Redner theilt mit , daß
ein Theil der Nationalliberalen für «ine Besteuerung des
Wein « sei . sofern diese al« Luxusstener sich gestalten

würde , während ein anderer Theil der Partei eine Wem -
steuer überhaupt ablehne . Er beantrage die Verweisung
der Vorlage an eine Kommission.

Berlin , 18. Jan . Das preußische Abgeordnetenhaus
wählte durch Akklamation den Abgeordneten v. Köller
zum Präsidenten , sowie Freiherrn v . Heeremann und
Dr . Graf - Elberfeld zu Vicepräsidenten . Die Schrift¬
führer wurden ebenfalls durch Akklamation gewählt .
Hierauf überreichte der Finanzminister Miquel den Etat
für 1894/1895 .

Berlin , 18. Jan . Im außerordentlichen preußischen
Etat sind für Erweiterung der Geleise am StaatSbahn -
hof in Frankfurt a . M . als erste Rate 100000 M .
eingestellt .

Berlin , 18 . Jan . In einer Depesche an die hiesige
italienische Botschaft und an die italienischen Finanz -
deputirten dementirt der italienische Schatzminister ganz
energisch das Gerücht von einer angeblich beabsichtigten
Ziusreduktion der italienischen Rente .

Wilhelmshaven , 18. Jan . Dem Contreadmiral Meusivg
ist unter Verleihung des Charakters als Biceadmiral der
Abschied bewilligt worden .

Wien , 18 . Jan . Das Wiener „Fremdenblatt " ist
wegen der wörtlichen Wiedergabe zweier Stellen au « der
Anklageschrift im Prager „Omladina " -Prozeffe konfiSzirtworden . (Demselben Schicksal war aus der gleichen
Veranlassung am Tage zuvor das Altczechenblatt „ HlaSNaroda " verfallen .)

Rom , 18 . Jan . In Bezug auf das Prozeßverfahren
gegen den sozialistischen Deputirten de Felice Giuffridaund die anderen wegen der Bewegung auf Sicilien ver¬
hafteten Personen wird berichtet , daß die ganze Unter¬
suchung von dem Civilgerichte durchgeführt , die Schluß -
verhanvlung selbst aber vor dem Kriegsgerichte in Palermo
stattfinden wird . Wie es heißt , soll die Untersuchung er¬
geben haben , daß an den Tagen , welche den Ruhestörungen
vorhergingen , in 400 Gemeinden der Insel Emissäre er¬
schienen seien , dir Unordnungen für einen allgemeinen
Ausstand trafen . Das Gleiche sei in einer Anzahl von
Ortschaften ans dem italienischen Festlande geschehen.

Rom, 18. Jan . " Nach einer Meldung aus Mafia ver¬
lief die letzte Nacht ruhig .
^ ' Lonhy «,. 18. Jan . Wie der „ Standard " aus Shanghaimeldet , verloren in der Provinz Urga (Mongolei ) durch
EtdWen mehrere hundert Personen das Leben .

Msshington, 18. Jan. Das Repräsentantenhaus ver¬
warf .das Amendement zur Tarifbill , nach welchem Wolle
erst vom August ab zur zollfreien Einfuhr gelangen sollte .

Grohherzogliches Hosthrater .
Freitag , 19 . Jan . 13. Ab.-Vorst. (Eingetretener Hindernissewegen statt „Unter vier Augen " und „Der Bajazzo ") : „ Mauer¬

blümchen " , Lakspul in 4 Akten van Oskar Blumrnthal » ndGustav Kadelburg . Anfang ' /-7 Uhr .
Sonntag . 2t . Jan . IS . Ab. - Vorst. : „Lohengrtu " in 3 Auf¬zügen von Richard Wagner . Anfang V-7 Uhr.

Familirnnachrutzken .
Ausxus ans dem Karlsruher Ktandesbuch-Krgifter.

Ebeaufgeb 0 t. 17 . Jon . Siegmund Wolf von Plauig ,Kaufmann in Planig , mit Jda Gards von Grnnstadt .Todesfälle . 16. Jan Karl , 2 I . V . : Karl Rätz, Bahn-hofarbeitcr . — Rudolf Heilbronner, Ehemann , Privatier. 61 I .— Josef Meyer , ledig . Maurer , 38 I . — 17. Jan . WendeliuFetscher , Ehemann , Telegraphensekretär, 45 I . — Anna , Ehe¬frau de» Oberbauraths und Professors Reinhard Baumeister ,59 I . - Albertine , Witwe des Schreiner» Franz Vögele » 71 I .— Cäcilie , Witwe des Schmieds Michael Mechler » 73 I . —
Gustav , 2 M . 17 T . , v . : Juliu « Kirner, Taglöhner .

Wittrrungsbeairachtungrn der Meteor»!. Ktatio« Karlsruhe.

Januar ^
17 . Nachts 9" U. 7481 4- 58 K-1
18- Mrgs. 7 -°U. * 7435 4 -102 7.6
18 - Mittgs. 2-°U . 742 9 4-111 7-3

Relative
-

Feuchtig¬
keit in ' ,

Dinv .

88 SE
82 SW
74 SW

Himmel.

bedeckt
')')

' ) Sturm . Regen .
Höchste Temperatur am 17. Jan . 4- 9.5 ' ; niedrigste heute Nacht4-5 .0 °.' Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 1 .8 w» .
Tadtnauberg . Temperatur am 18 . Januar , 7 Uhr 26 Miu .Früh : 4- 4 . 1 "; Schneehöhe: 2e « . Regenmenge der letzte »24 Stunden 21 mm.
Wasserstand deS Rhein ». Maxau , 17 . Jan -, MrgS ., 2 .61 m.18 . Jan . , Mrgs .» 2.62 w, gestiegen 1 cm .

Wetterbericht vom 18 Januar 1894.
Die Depression , welche gestern im Nordwesteu gelegen war , ikseitdem bis zur nördlichen Nordsee fortgeschritten und hat aufihrer Südwestseite einen bis zur Biscayasee sich erstreckende »Ausläufer entwickelt ; unter der Herrschaft beider ist das Wetterin Nord - und Mitteleuropa andauernd regnerisch und febr mild .Nur im Osten, besonders im Innern von Rußland herrscht nochstrenger Frost . Eine wesentliche Witterungsänderung ist vorerstnicht zu erwarten.

_
Frankfurter telegraphische Kursberichte

vom 18 . Januar 1894.
St « t »p»»Iere. , S «»o»tt,kn . DiSkonto-liommaiait I7S^ »8- , D. Reichsanleth« st .so Schweiz. Nordost- ahn ros.lO ^Laurahütte L1L.SS1«/, dt». M7l , « ° th»rd l «g 70 ! Gellenkirchrn4 -/,Preuß . KonsolS LL7.S8 Lomdareen gr? . Dortmunder47 , Baden in st. lt,2 .4S Ungarn »S.W Bochum,r4 -/. , . M. 10«.«« « ldchal rav -, Rukinste »Oesterr. Soloreute »7.»s Heg. LudwigSbatzn ISS'/, Hgrxencr

. . -. UngEL7Le 2
"

sW -:
'

Ä ^ .t7 j ^ E -u
"» "

. London »0.»7 St -atsböchu
» Pari- 81.VL Lomoardeu

, a» 7° „ - » Wi"« 1SS.0»
Rap- leon- 'dor 16.r»

AHPrio - tdiS-ont,
! » » ch-ärse.

Kredit»« n »» ' . Aditakti«, rsts-I,
DiAonro-Aommrmdtt 171.40 Diskonro-Kommanbit 171.S-
Dar » ?nidt,r Baut >r »>, Lombarden , t—
Hundeiag-l -ilfch- st » ».«, . Lenden, : schwächer.
Deutsch - Bank isr .»4 « erlt ».Dresdener Baue rsa .7« Oesterr . ltrrditaitien »» .«Ltnder - mi r«7' j, Lombarden 4S.4,

18S»r _ .. ..
II . Ortentanleihe »» ' <, !
Italiener comptant 7» «»
Sgyater
Spanier« oll-Liirken

» »nken.
Kredit»« n »» '

Ungarn
Mark,loten
Parierrente
Liinderdaol

^ - *« "-Nentm
Spanier
Türken
Ottomane

»k» ^v^ **^ *

LL7.KO
»4.1»
rri .4O
LLi. -
rr «.7»

SLS.S7

11O.SO
H7 .S»

»suvs
« « -

»» »7

—S. -

»»1_

BeranLmorüicher NetzakLeur: Wilhelm Harder ia KarlSnche .



F .966 Nr bv7- Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Stipendienvertbeilung auS

der Winter - Stiftung betr.
Bei der heute ftattgehabten stiftungs-

grmäßen Bertheilung deS Stipendiums
für Studirendr der Technischen Hoch¬
schule duhier auS der Winter - Stiftung
wurden auS dem zur Verwendung be¬
stimmten Betrage von 257 M . 14 Pf .
«achgenavutr Studirende bedacht » und
»war :

I - Schlösfinger. Leopold , anS Neckar»
zimmern mit ' /z 85 M . 71 Pf

2. Weniger » Leopold ,
von hier mit -/z 171 M . 43 Pf

DieS wird hiermit gemäß S 6 der
EtiftungSurkuuse zur öffentlichenKemit-
niß gebracht .

Karlsruhe , den 18. Januar 1894 .
Der Stabtrath .

Sirgrist .
Neu deck.

etammholzvirsteigerung.
F 958 - Die Stadtgemeinde Rastatt

läßt am ^
Freitag de» SS . Januar d . I .

am Platze selbst folgende Hölzer öffent
sich versteigern:

79 Bau - und Nutzholzeicheu von 2,72
Fm . abwärts .

48 Eschen von 0,91 Fm . abwärts .
188 Erlen von 0,77 Fm . abwärts .
94 Hainbuchenvon 0,83 Fm . abwärts .
16 Ruschen von 1,11 Fm - abwärts .
14 Birken.

7 Rothbucheu.
5 Pappeln .
2 Kirschbäume.
1 Aborn und
1 Maßholder .
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr

dei der Rbrinauer Murgbrücke.
Bei Stellung guter Bürgschaft wird

unverzinsliche Äorgsrist bis 1 . Oktober
1894 und bei Baarzablung binnen sechs
Wochen, vom Talge der Genehmigung
an gerechnet » zwei Prozent Rabatt ge¬
währt ^ .

Auszüge auS der Line können von
den Waldhütern Seitel und Kraft
hier bezogen werden .

Rastatt , den 16 . Januar 1894 .
Der Gemeinderath .

A . Stigler .
_ Heer .

F957 Plittersdorf .

Die Gemeinde Plittersdorf verstei¬
gert am

Dienstag de« SS . dS. Mts .»
Vormittags 10 Uh«

anfangend . in ihrem Hiebschlag nach
stehende Hölzer:

34 Eichen ,
1 Esche ,
1 Aspe und
1 Kirschenbaum.

Plittersdorf , den 17. Januar 1894.
Der Gemeinderath

Gr einer , Bürgermeister.
Fritz .

F 924 .2 . Nr . 31 . Ottersdorf .

Nutzholzversteigerung.
Die Gemeinde Ottersdorf läßt am

» V ontag de« SS . Januar b I »
Vormittags 10 Uhr , in ihrem Hieb -
fchlag Schlag 1? folgende Hölzer per
steigern :

45 Stück Elchen ,
56 „ Erlen ,
28 „ Forlen ,
18 „ Ruschen ,
5 » Buchen,
3 , Kirschenbäume,
3 . Böllen und
2 „ Maßholder ,
2 , Nußbäume nebst
9 Ster Küserholz,

wozu Steigerungsliebhaber eingeladen
werden .

Ottersdorf bei Rastatt . 15. Jan . 1894.
Das Bürgermeisteramt .

Jung .
rät . Schmidt .

ZU den vier Jahreszeiten
Karlsruhe , Hcbelstraße LI .

Täglich reichhaltige Frühstücks - und
Abendkarte. Mittagstisch im Abonne¬
ment in und außer dem Hanse. Vorzügl.
reine Weiue, Kulmbacher Exvortbier in

laschen . Hochachtungsvoll
.379 .48. « « « 81 ? » 4m

F 943 .2 . Hierher versetztes kinderloses
Beamten -Ehepaar sucht von Ende Fe-
» .< »b Wohnung
in ruhigem Hause für etwa 1200 Mark
Jahresmiethe . Gesäll . Anerbietungen
unter v . » . lk . an die Expedition des
Blattes erbeten .

Rothwein ,
italienischer, unter Aussicht der
Zollbehörde mit inländischem Weiß¬
wein verschnitten , D 485 20
s » 451 ? fg . pen
in Gebinden von W Liter an»
empfiehlt als sehr angenehmen
TifchweinkuLsusksvk ,
Karlsruhe , « malteuftr. SS .

Godes Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern

innigst geliebten Gatten . Vater, Großvater, Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel , den

Grchi Wkllmjtllllin,
Oxoßk . MllMer Kammeckerr,

KreisgerWmty a. D. . CommaMU Lrs Ordens min
Mringer Men,

Hrundyerr zu Kecktingen ,
nach langem , mit großer Geduld ertragenem , schweren Leiden,
öfters gestärkt mit den Tröstungen unserer Religion und
versehen mit den hl. Sterbsakramenten , heute Früh 11 ' /, Uhr
an den Folgen einer Lungenentzündung im 78. Lebensjahr
zu sich zu rufen .

Hecklingen bei Kenzingen, den 17 . Januar 1894.
Amalie Gräfin von Hennin,

geb. Freirn von Gemmingen .
August Graf von Hennin,

Hauptmann und Kompagnie -Chef im 2 . Nasf.
Infanterie -Regiment Nr. 88.

Verths Freifrau von Schönau-Wehr,
geb. Gräfin Hennin .

Therese Gräfin von Hennin,
geb. Freiin von Bettendorff .

Roderich Freiherr von Schönau -Wehr,
Oberst a. D . F'962.

Bekanntmachung .
Den Hebammenonterricht an det Hebammenschal«

zu Donaurfckingeii betreffend . '
Der Unterricht an der Hebammeuschul « zu Donaueschingen beginnt am

Februar b. I und dauert vier Monat «.
Frauenspersonen , welch« an demselben Tbeil zu nehmen wünschen , habe»

dir erforderlichen Zeugnisse über ihr Altek , ihren Leumund und ihre geistige
und körperlickk Befähigung biS 8 . Februar an den Unterzeichneten eiuzu-
senden .

Sie stade» Aufnahme iu der Schule , soweit Platz vorhanden ist , und er¬
halten van hier aus ihre Zulassung zugesendet . -

Die Zugelafsenrn haben sich am iS . Februar , Morgens 9 Uhr , in dem
AnstaltSgebäude (Josesstraße Nr . 87) einzufinden . . ^

DaS Honorar für den Unterricht beträgt 40 Mark , die Entschädigung für
die Verpflegung während der Dauer de» Unterrichtskurses ISO Mark . Beide
Beträge sind gleich beim Eintritt baar zu bezahlen .

Schülerinnen ans dem Fürstlich Fürstenbergischen StandeSgebiete wird
auf gemeinderäthliches Ansuchen bei der Fürstlich Fürstenbergischen Milden¬
stiftungskommission in Donaueschingen Befreiung vom Unterrichtshonorar
gewährt : auch können die Berpflegungskosten derselben ermäßigt oder ganz
nachgelassen werden . . . ^ ^

Die Verpflegung der in der Hebammenschule aufgenommenen Schwangeren
und Wöchnerinnen wird kostenfrei gewährt und erhalten dieselben auch sämmt-
liche Reisekosten ersetzt. . . . .

Hebammen , welche der Anstalt Schwangere zuweisen , erhalten für i -de
einzelne 3 Mark , welche ihnen am Schluß des Unlerrichlskurses zugesendrt
werden , insofern die Schwangeren bei ihrem Eintritte einen von der Hebamme
ausgestellten Zuweisungsschein vorzeigen. „

Die Großh . Bezirksämter und Bezirksärzte werde » um gefl . Beachtung
des Erlasses Großh . Ministeriums des Innern vom 20 . Dezember 1873 , Nr .
18 . 301 . ersucht . F -904 2.

Donaueschingen . den 14 . Januar 1894 .
Der Vorstand der Hebammenschule .

vr Hauser , Medizinalrath .

IS .

i . s . vtW > i.i.cir.
Weinhandlung ,

in Kru l ^ r riv « ,
empfiehlt D .575 .19

iß- und Uothweine
zu den billiasten Preisen in Fässern von

ca . 20 Liter an.

Ut KMlltllMrWtt
siil GM- M Eiltemam» , z-chtk.
WzeM. Brilltll , Zsilkn « . s. «.

befindet sich j - tzt

Waldstratze L7.
F .438 5 Hochachtungsvollst

Müller 'sche Sparroste zu allen
Arten Feuerungsanlagcn und Oesen,
von den kleinsten bis zu den größten
Feuerungen, empfiehlt E 70.16
Hritzär. ÜEK, Wg"'

»Ilb,«-f . Zetisifsls.
Karlsruhe , Marktplatz ,

empfiehlt sein Lager in B 134 .21
K«ia- S> Silbsrvoswrui » «1«.

Pnwrbrltr» ». Ke»« ,Irre , »r«u»t ». Mi».
« ürgerttcheRechtspflege.

S»»k»rSversahrr«.
F 970. Karlsruhe . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen deS Gla -
sermeisterS Leonhard Sebastian Vogel
von Karlsruhe wurde, da eine den Kosten
deS Verfahren» entsprechende Konkurs¬
masse nicht vorhanden ist , durch Be¬
schluß Großh . Amtsgericht» Hierselbst
vom Heutige » aufgehoben .

Karlsruhe , den 12. Januar 1894 .
W. Frank »

GerichtsschreiberGroßh . Amtsgericht».

Handelsregifteretatriigr.
F '868 . Nr . S61 365 . Stusheiw .

Zum diesseitigen Handelsregister wurde
heute eingetragen:

4 Zum Firmenregister :
OrdZ 84 — Firma Jacob Beer

in Sinsheim betr . — :
„Die Firma ist erloschen .

"
8 - Zum Gesellschastsregister :
Ord Z . 55 — Firma Jacob Beer

Söhne in Sin : heim .
Die Gesellschaft beginnt am 1. Ja¬

nuar 1894 .
Gesellschafter sind :
». Kaufmann Hermann Beer i» SiuS

heim , verbeiratbet mit Clara , geborene
Daube von Hoffenheim .

Nach dem Ebevertrag vom 29 . Ok¬
tober 1884 ist vereinbart » daß daS ge¬
genwärtige und zukünftige Mobiliar¬
vermögen bis aus die von jedem Thril
in die Gemeinschaft einzuwerfende
Summe von 100 Mk. nach Maßgabe
des L R S . 1500, 1504, 1528 verliegen -
schaftct wird.

d. Kaufmann Julius Beer ledig in
Sinsheim .

Jeder Gesellschafter ist befugt , die
Gesellschaft zu vertreten.

Sinsheim , den 10. Januar 1894.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
F869 . Nr . 715 . Müllbeim . Zu

O .Z . 236 des Firmenregister- , Firma
Henri Weil in Salzburg , wurde
heute eingetragen:

Ehevertrag ä. ä. Karlsruhe , den 28.
Dezember 1893 mit Anna Aron anS
Cannstatt , wonach jeder Theil 100 M .
zur Gemeinschaft einwirft, alles übrige
Vermögen aber von derselben ausge¬
schlossen und als Sondergut erklärt
wird.

Müllheim , den 11 . Januar 1894.
Großh . bad. Amtsgericht .

Bnhtinger .
F .873. Nr - 431 . Oberkirch . Unter

O .Z . 28 deS GenoffenschaftSregisterS
„Vorschußverein Oberkirch , eingetra-

ene Genossenschaft mit unbeschränkter
aftpflicht" wurde heute eingetragen:
In der Generalversammlung vom 14.

Dezember 1893 wurde Adolf Droll

von hier für die Zeit von drei Jahren
vom 1 . Januar 1894 ab als Kontro -
leur der Genossenschaft wiedergewählt.

Oberkirch , den 11 . Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schwoerrr .
Zwangsversteigerung .

F965 Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung.

Mittwoch de« 14 . Februar 1804 »
Nachmittags L Uhr ,

werden im Hause Hedelstraße Nr . 7 ,
ebener Erde dahier , dem Weinhändler
Heinrich Beckmann in Neustadt a . H .
die unten beschriebenen Liegenschaften der
Gemarkung Karlsruhe in Folge rich¬
terlicher Verfügung einer öffentlichen
Versteigerung ansgrsetzt und als Eigen¬
thum endgillig zugeschlagen » wenn we
nigstens der Schätzungsvreis erreicht
wird.

4 .
RH -B - XX . 4264 .
Das in der Augarteustraße dahier

nnler Rr . 50 , einerseits neben Maurer
Adam Friedrich Mösstnger Ehefrau ,
anderseits neben Schreiner Franz Kohl¬
becker gelegene vierstöckige Wohnhaus
mit Seilen - und Hintergebäuden, sammt
aller liegenfchaftlicher Zugehörde, ein¬
schließlich des Grund und Badens ,

taxirt zu . . . . 81 .000 M ,
Elnundachlzig Tausend Mark .

R H -B VH . 1075.
DaS am Friedrichsplatz dahier unter

Nr . 8 , einerseits neben Tapelcnfabri -
kaat Friedrich Hafner, anderseits neben
Kaufmann Rudolf Herrmann gelegene
vierstöckige WohnhauS , sammt aller
liegeaschaftlichrr Zugebörde, einschließ -
tich des Grund und Bode«S,

taxirt zu . . . - 77,000 M .
Syhenunjdsiebcnzig Tausend Mark .
Dre SteigerungSdedingungen können

in « einem Amtszimmer — Waldstraße
Nr . 5S - - eiugesrheu werden .

Kartsruhe , den 8. Januar 1894 .
Der Vollftrccknngsbeamte.

Großh . Notar :
Beck .

Strafrechtspflege .
Ladung .

F 871.2 . Nr . 1653 . Heidelberg .
1 . Der am 24 . Januar 1865 zu Dil -

lenberg geborene und zuletzt dahier
wohnhafte Kaufmann Maximilian
August Joseph Heubel »

2. der am 29 . April 1860 zu Karls¬
ruhe geborene und zuletzt dahier
wohnhafte Kaufmann Maximilian
Wilhelm Fritz

werden beschuldigt , zu Nr . 1 al» be¬
urlaubter Reservist , zu Nr . 2 als Wehr-
manu der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein ,

Uebrrtretung gegen 8 860 Nr . S de»
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Montag den 5 . März 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozrßorduung von dem Haupt -
meldramt des Kgl . Bezirkskommandos
zu Heidelberg ausgestellten Erklärung
verurlheilt werden .

Heidelberg , de« 13. Januar 1894.
Fabian ,

GorichtSfchreiber diS Gr . Amtsgerichts .
F 952 . 1 Estlingeu . Landwirth

Karl Friedrich Jörg er » geboren am
29 . Oktober 1869 zu Malsch nnd zuletzt
dort wohabaft, wirs beschuldigt , alS be¬
urlaubter Reservistohne Erlaubniß aus -
gewanberl zu sein,

Ueberttetung gegen § 360 Nr . 3
des Sl .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf
Donnerstag den 1 . März 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Ettlingen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirks¬
kommando Karlsruhe ausgestellten Er¬
klärung verurlheilt werden .

Ettlingen » den 17. Januar 1894 .
Gut ,

GerichtsschreiberdeS Gr - Amtsgerichts .

Berm . Bekanntmachungen
Verkauf

von Stammholz.
F 961 .1 . Die Fürstlich Fürstender -

gische Forstet Hammereifenbach ,
Station der Äregthalbahn im badischen
Schwarzwalde , verkauft im Summis -
sionswege am

Freitag den SO Jauuar 18S4 ,
Vormittag » 10 Uhr ,

im Hammerwirlhshause zu Hammer¬
eisendach aus dem Fürstlichen Waide
Glaserforst , 7 — 9 Km von der Bahn¬
station Marbach und 3 —4 km von der
Bahnstation Zindelstein: 7920 Nabel -
holzstämme , 788 Sägklötze, Schwellen,
Anbruchklötzr und AuSschußstämmr mit
6492 Am . ; ans den Fürstlichen Wal¬
dungen Hammerwald, Dachtbühl , Gfäll
und Trollwald 9 km von der Bahn¬
station Wolterdingen und 1—4 km von
der Bahnstation Hammereifenbach : 4812
Nadelholzstämme,333Sägklötze.Schwel¬
len , Anbruchklötze und Ausschußstämme
mit 2555 Fm ., zusammen 9047 Km . in

Druck und V » rl » g der G. Bcauuscheu Hvlruchoruarrei .

31 Loosen . AlleS Holz ist zugerichtet
nnd mit Ausnahme de» Looses »1 an
fahrbare Wege brigcdracht Zahlung»'
ziel 1 . August 1894 . Dir Angebote sind
jeweils auf ein ganzes Loos , entweder
für daS Festmeter jeder Klasse oder io
einer Summe für je ein ganzes Loo»
zu machen und vor der Verkaufsver¬
handlung verschlossen und mit entspre
chender Aufschriftversehen bei der Forstri
einzureichen , welche auf Verlangen Ver¬
zeichnisse der Hölzer zusendet und Auf¬
schluß über die Berkaufsbedingungrn
gibt. Die Fürstlichen Waldhüter in
Herzogcnweiler» Thannheim und Bre-
genbach zeigen das Holz . Unbekannte
Käufer haben sich vor oder bei der Ver¬
handlung über ihre Zahlungsfähigkeit
auszuwcisen oder Sicherheit zu leisten .

F -846 -2. J .Nc . 208 . Karlsruhes

Arbeitvergebung.!
Die zum Neubau der Katholischen

Kirche in der Borstabt Wiehre - Abel
Hause» z. Freiburg i. B ) erforderliche
Ste uhanerarbeit auS rothem Mate¬
rial , im Gcsammtmaß von beiläufig
3000 obm und nii : Lieferzeit von 3 .̂,
Jahren soll auf Grund von Angeboten
auf Einzelpreise unter den bei badischen
Staatsbauten vorgeschriebenen allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen.

Angebote find svätestenS bis
Samstag ben » Februar d. I .,

« beubs O Uhr ,
aus dem Büre «» der Großh . Baudirek-
tion einzureichen , woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zu den üblichen
Büreaustonden eingefeben werden können
und die Angedotsformulare zu erhalten
sind .

Die Znschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1894.

Großh Baubirektiou .
1>n. Josef Dorm .

_ Martin .
F .941 . I . J .Nr . 269 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung .
Die zum Neubau deS AmtSgefaug -

uifse« i« Karlsruhe erforderlichen
Grab - , Maurer und Versetzar¬

beiten , bas Berlegea von Watz¬
eisen , bie Berputzarbeit ,

ferner
die Stciuhanerarbeiteu (beiläufig

1550 ekm )
sollen auf Grund von Angeboten auf
Einzelpreise unter den bei den badischen
Staatsbauten vorgeschriebenen allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen. Der Beginn
der Bauarbeiten findet nicht vor Mitte
des Monats April 1894 statt.

Angebote sind spätestens bis Mitt¬
woch ben 7 Februar » Abeub » O Uhr ,
auf dem Büren « der Großh . Bandirek-
tion einzureichen » woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zu den üblichen

.Büreaustunden eingesehen werden können
und die Angebotsformulare zu erhalten
find .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 19. Januar 1894.

Großh . Baubirektiou .
kr . Josef Durm .

. _ Marti ».
F 969 . Karlsruhe .

"

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Frachtsatz des AusnahmctarifS
Nr . 1 (Holz) für den Verkehr »wischen
Walbshut und der Station Leisstge»
der Thuicrsee - Bahn ( Seile 2 des I-
NachiragS zum Gütertarif WaldSbut—
Mittel - uns Westschweiz vom 1. April
1893) wird mit sofortiger Wirkung von
86 auf 85 Cls . für 100 KZ ermäßigt.

Karlsruhe , den 17 . Januar 1894.
_ Generaldirektion._

A 968 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 2 —5. Februar d .
Js . findet m Dresden eine Geflttgel-
ansstcllung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
badischen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreie Rückbeförde¬
rung gewährt.

Karlsruhe , den 17. Januar 1894 .
_ Generaldirektion ._

F967 - Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Artikel „Glaserkitt " ist unter
die Güter des Spezialtarifs I der auch
für den Verkehr zwischen Basel Ba¬
discher Bahnhof und WaldShut
einerseits , sowie den Stationen der
Schweizerischen Bahnen anderseits
giltigeu „allgemeinen Tarifvorschrifte»
nebst Güterklassifikation der schweizeri¬
schen Bahnen vom 1 . September 1888"
ausgenommen worden.

Karlsruhe , den 17 Januar 1894 .
_ Genrraldirektion ._

F .963 Nr - 882 - Karlsruhe .

Bekauutmachuug .
Im hiesigen Hauplbahuhofe wurde

gestern ein Geldtäschchen mit 20 Mark
11 Pfg . Inhalt »ufgefunden und au
Großh . Eisenbahnhauptkasie abgeliefcrt.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1SS4.
Wroßh . Bahuverwaltuug .

(Mit emer Beilage.)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

